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Wohl als dessen Voygß-, Sani >» /Up»; de Luc s
wec» sur I-, ni-r-orolo^i- hauptsächlich im 2. Theil,
und dessen Briefe an De iraiuccherie in, Rorien
,790 in mehreren Monaten, und endlich Hube,
über die Ausdünstung.

Von den Witterungen und ihrem Wechsel
in den verschiedenen Gegenden der Erde und

in den verschiedenen Jahreszeiten.
§. ?üi.

Dem ersten Anscheine nach könnte man glau¬
ben, die Wärme der sänder und ein großer Theil
ihrer übrigen Wutenmg müsse sich bloß nach
ihrer geographischen Breite richten, weil die
Sonne die Gegenden, welche unter gleichen
Breiten liegen, ans einerley Weise bescheint.
Allein die Eisprung lehrt, daß nicht nur
Wärme und Kälte, sondern auch die übrigen
Witterungen in einer Gegend von weit mehr
andern Umstände abhängen. Dag geographi¬
sche Klima kann in zwo Gegenden einerley,
das physische dennoch sehr verschieden seyn.
Einen Beweis gibt folgende Tafel der beob¬
achteten Wärmen in einigen Gegenden, nach
dem Fahrenheikischen Thermoter. Sic ist von
Heinsius, und aus Winkicrs Physik S. 186.
genommen, hier aber für das Fahrenheitische
Thermometer berechnet und mit einigen Beob¬
achtungen vermehrt.

Ort.
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Die unsichere Beschaffenheit mancher Thermometer der
damaligen Zeiten, laßt wenig Nichtiges von vor»
stehender Tabelle erwarten, zumahl bei, de» sehr
Hoden und noch weniger den sehr liefen Graden.
Aus oen Beobachtungen,die in den neuen Reise-
beschrcibungen vorkommen, würde sich mancher
Artickel berichtigen und mancher neuer nachtragen
lassen; eine Arbeit, die ich denjenigen überlassen
muß, denen sie durch andere Zwecke, die sie da¬
mit zu crceichen hoffen, unterhaltender gemacht
wird, als nur, oder die bei, ihrer Lectürc frü¬
her darauf Rücksicht genommen haben, als ich.
Für die südlichen Breiten enthalten besonders die
Journale der Mathematiker Wales und Valley,
die die Cnpt. Loek und .'sourneaur um die Welt
begleitet haben, viel hierher Gehöriges, e..

Sehr schöne und wichtige hierher gehörige Besbach,
tungen des Hrn. Lossigni, S. in bisn,. a- l 'ac -icl.
<is! Le. -i- t-si-i- >7ZZ, Zg. Z5. z6, Z7> 38,
zy, qc>. L.

-A.N clNmzrc of l'-mpcrerurs os chstsrcnr ttneilniie»
by nicn-nv> ttonscin 1787. z. Deutsch
von I). vühn im dritten Theil der durch Hrn.
Bergrath r>. Trell besorgten R.rmauschen Schrif¬
ten. Auszug daraus im Gvth. Mag. vi. ,. 2,56.

- g. S' sscziannl Vits, okIvsvniion-5 et conclulio-
n-z circ, cs!c>rem cr 5ngu», mzximc dxcmjz 1740.
conrinens. ttolrinAge 1740. 4.

- tlebcr gl« allmädllgenVcränseiunAen clce l'empersrur
>in<l <iez Uoclcnz in vnrlcluecicncnKlimilcn erc. von
lZcrrn /Vbbs .»siaia in clnn Lcxnmenri. /Z,czg. LIekk.
NdUeoilorc, - Nzlsr. Vol. Vl. rii^s. dlznliemii I7<,>0. 4,
8.82. Deutsch in Qkstt's ^lournsi l. 5. z.zr.

S. meine Anuierkung zu §. 76s.

§. 76s.

Je hoher ein Ort über bis Meeresflache

liegt, desto kälter ist er Die Lust ist nicht

nur daselbst dünner und wird also nicht so

stark erwärmt, als näher nach dem Mittel-

Aaa 2 punele
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pvncte dcv Erde hin; sondern der größere
Theil der Wänne, der von den von der Erde
zurückgeworfenen Sonnenstrahlen herkommen
muß, geht verloren und gelaugt an die liefern
Steilen und in die Thaler, in denen es alle¬
mahl am wärmsten ist. Auito liegt fast un¬
ter der Linie, aber wegen feiner hohen jage
ist es nur mittelmäßig warm. Uebrigenö haben
dergleichen hochliegeude Gegenden meistens eins
heilere leichte Luft und ziemlich bestandige Wit¬
terung. Die allerhöchsten Berge sind auch
selbst im heissen Erdstriche mit ewigem Schnee
und Eis bedeckt, das eins blaugrüne Farbe
annimmt. Nach Bouguer fangt der bestän¬
dige Schnee im heissen Erdstriche in einer
Höhe von 24^4 Toisen an, bey der Scheidung
des heissen Erdstriches von dem gemäßigten in
der Höhe von 2100, und in der B.eice von
Frankreich von 1500 bis 1600 Toisen.

') Nach dem Thermometer freylich, aber nicht (wel¬
ches alle Aufmerksamkeit verdient) nach der Em¬
pfindung; wenigstens nicht im Sonnenschein.
Selbst in der Nähe vom Gipfel des Memrb!.i»c,
waren die Sonnenstrche eine der größten Be¬
schwerlichkeiten für Hr, v. Saussüre -lsn, l-,
eVlps- w iv), Ohne Sonnenschirm war die Hitze
fast unerträglich. Daß dieses von einer durch
den so sehr vermindetten Druck der Atmosphäre
auf den organischen Körper bewirkten leichteren
Ausdehnbarkeit der Fibern herrührte, ist wahr¬
scheinlich, jedoch glaubt Hr. De o.uc (iNe-z l»e
>z dtcreor. w 2, § 7S? °ic) es müsse etwas Loka¬
les gewesen seyn, denn weder er noch sei» Bru¬
der haben je so etwas bemerkt. L.

Di«
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Die Eisgebirge des Sebiveizerlardes, beschrieben von

Gorrl. Siegm, sinnier. Bern >760.8. i.zB.^ clsns leb g I^cubck.
>779^ 4 und >7ijcz. 2. B. 8. der z. und 4. Bd. 5
(Zenevs >786.

"ooukklv vrl'cgg'r. 6c, tzlgstercs 6» vucdr 6s Fgvo^s.
g (Zensvs >7?Z> 8; NNd llelcripr. 6cs Hg's, bca-
„ins; sr IdNger. 5 c7cn,-v- 1781 8.

lieber die Wärme der Luftschichten an der Erde, S.
oicrav lttsgi« 6e rn^liqas. 0.1 Lgp. VUi.

§. ?ÜZ.
Weil die höher liegenden Gegenden ans der

Erde allemah! ungleich kälter sind als die tiefer
liegenden, und in einer mäßigen Tieft unter
der Oberfläche der Erde ftst immer eine gleiche,
nicht unbeträchtliche Warme herrscht, auch der
Frost niemahls, selbst nicht in den kältesten
Wintern, lies in die Erde dringt und das
Meerwasser in der Tieft nirgends gefriert: so
schreibt MaiMN einen großen Theil der Warme
auf der Erde überhaupt einem muemdlfthm
Feuer oder einem Cmtrchscmr zu. Er nennt
diesen Theil die Grunbwärme, und berechnet,
daß sie in der Breite von Paris 59; Mahl
größer ist als die Warme, welche die Sonne
allein am kürzesten Tage daselbst hervorbringe.

I6cmc>>cs ssc Ig csuls Aensiglc 6u l>o!6 SN Nivsc er 6s Ig
sN-Neur cn sls, pgr IN. na 4>gii'.gie z lN dcil tUcm,
6e rgca6. ?»>. 6ei /c 171^^ ji/iZ 10^.

H^uvcllc» rscNei'cNs, Luc Ig cguls Aenccgls 6u cki>u6 cn
sie er -in fgoi6 en üivcr cn kzar ^u'cllc le Iis a Ig
ct>6euc inrccns er PSIIIIÄNSNIS 6s ig lcrrc, pzr da.
rm g I'giiz 1.768 gr. 4.

Elite Beobachtungen über die Wärme der Erde im Goch.
Magaz, >, 2. >9. Schriften darüber ebendas. 1. 2.
92, John Hunrer darüber ebendas- 2. 4. L.

Aaa z §. 7Ü4.
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§. 764.

jander, die starke und weit ausgebreitete

Wälder haben, sind vorzüglich kalt: das Eis

«hauet im Winter langsamer darin auf, und

erhält also die fuft länger kalt. Benachbarte

Meere machen die Witterung hingegen gelin¬

der, denn die Warme des Mserwasierö bleibt

fast das ganze Jahr durch einerlei), und im

Winter wird die kuft dadurch erwärmt

und die Kalte gemäßigt; die Seewinde brin¬

gen fast immer Thauweiter. Aber dergleichen

jändcr sind auch meistens vorzüglich feucht und

haben jährlich mehr Regen als anders. Hohe

Gebirge ziehen Regen und Gewitterwolken an,

und gebirgige Gegenden haben daher häufigem

Regen und mehr Gewitter als ebne: Arabien

hat wegen feiner Ebne fast gar keinen Regen.

An Attempr ko Lccounr tor rke clisn^e os climate, vvkicli
jias becn oldielveä in rke mi^clie Lttionies in I^ordk-

America, l))t iui6n vvii.l.läXiL()tt; iü dell
/. 5^.277.

§. 765.

In den warmem Erdstrichen wird die

Hitze noch dadurch gemäßigt, daß die Tage

nicht sehr lang werden und die Sonne nicht

lange über dem Hsrizonte steht: in den käl¬

ter» Gegenden find die Tage des Sommers

sehr lang, und dadurch wird die Sommerhitze

daselbst größer, als man sonst erwarten könnte.

Die langen Nachte werden durch den heitern

Himmel,
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Himmel, den hellen Mondschein und die lan-
gen Dämmerungen ertäqlicher.

irke c,ulc, of kczr znS colli in lke leveril clim-l-i »nii
liruzrion of rki« ßloke, so gz rkcv Ucpe»a upon
tke r,/5 ok liin, V7 zonn I.on>i. 17^6.
gr. 8.

AttmerkuiMii vom Ilnterscbiede des Klima, von Per.
avargenrin; i» den Schwed. Adhnndlungen >757
S. >59-

vs vzrizlioniku» rkcrmomerri sccuisriu5 clctinicnäi», »utt.
roo, z in seinen o?ee. ine-i. ^0/./. x.!.

§. ?66.
Das Fallen und S eigen des Barometers

zeigt eigentlich nur die Veränderungen in dem
Gewichte und der Eiastiei'äc der Luft, und sein
Stand die gegenwärtige Beschaffenheit der Luft
in Absicht auf jene an: weil aber darin nicht
leicht eine Veränderung vorgehen kann, ohne
daß auch eine Verändern ng der übrigen Wit¬
terung bald daraus erfolgt, so sieht man das
Barometer gemeiniglich als ein Werkzeug an,
aus dessen verändertem Stande man den Wech¬
sel der Witterung vorhersagen kann, und ge-
wißer Maße» mit Recht. Die Erfahrung lehrt
nämlich, daß wenn die Luft leichter wird, gar
leicht ein Regen darnach erfolgt, und daß hin¬
gegen meistens das Gewicht der Luft eist zu¬
nehmen muß, ehe sich ein Regenwetter aufklärt.

S- 767.
Es könnte zwar scheinen, als ob das Ba¬

rometer bei) bevorstehendem Regenwetter steigen
Aaa 4 müßte,
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müßte, weil die wässerigen Dünste das Ge¬

wicht der Luft vergrößern; allein eines Theils

kommen diese Dünste nicht eben kurz vor dem

Regen in die Lust, und zweytens vermehren

sie das Gewicht derselben nur um einen sehr

geringen Theil, wie man leicht einschen kann,

wenn man das Gewicht des fallenden Regens

mit dem Gewichte der ganzen Luftsäule ver¬

gleicht; und so wurden also die Dünste, wenn

sie auch erst kurz vor dem Reget» in die Luft

kamen, das Barometer dennoch nicht stark

steigen machen. Es kann auch wohl seyn,
daß die nassen Dünste selbst die Elasticicat

der Luft schwachen.

(nuusr. I.VIZ> lcntzminz gkkcmaliz ncwi scl m»ls-
lionc! ka,c>mecri cx n-mru clzierll -cru Uemonkrair.
<ti5> vc-»cos, >7ZZ, 8-

Oc b-nomcuorum cum scrii er rrmpeszluw murgrionilzu»
conscntu, zu6l. 5»xi, cunlsr. »ol .i .xi »uuo; in de»

traiuaci. 45:. urt, 4.
kcckcrcNis kuc lc» v-ruzrionz itu Lzromerc« , pzr dt.

nrcuuu.ua ; in den dvo/iii. ?«c>». 8e s<icu8. ro>. 8e?
sc, 8c k'r, ,77-, xu», 47,

(Die vornehmsten Hnpvthcsci! über die Veränderungen
der Barometerhöhe beurtheilt Hr. De Luc um¬
ständlich in den k>»c>8jf. g- i'cunolpk s-er >, ckzp. z.
und §. 2,-,? werden sie kurz zusammengezogen.
Wenn man diese Veränderungen au« den Dünsten
erklären will, die nach einigen den Druck der kuft
vernicl'ren nach andern, worunter Hr. De Luc
mit gehörte')/ vermindern/so bleibtdoch wie mich
dünkt noch immer die große Schwierigkeitzurück,
warum um den Aequator, wo doch auch Dünste
aufsteigen und Regen fallen, die Veränderungen
der Barometerhöhcn so unbeträchtlich, hingegen
gegen die Pole zu so groß sind. Le Gencil z. B.
versichert aux incle! oiicnlslci Vol, t. x. 526)
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dos Barometer verändere seinen Stand zu Pon-
dicheri gar nicht, es stehe immer auf 28 Jost.
Eine Hopothcse, die also diese Schwierigkeit nicht
hebt, ist unvollständig. Es ist wahrscheinlich, daß
vieles bcy diesen Veränderungen auf die Gleichför¬
migkeit der Temperatur der Luft, und die Regel¬
mäßigkeit der Winde ankvmmt, auch vernincblich
auf allerlen rheinische Affeetionen derLuftthcilcheii,
die wir uvch nicht kennen. S. Saussüres Hy-
gronrerrie §.1.94.

'Diese Hypothese hat Hr. De ümc nunmehr aus Grün¬
den, die er in s. u>ce» lue u ra-c. il. §, Z90 aus¬
einander setzt, selbst zurückgenommen. L.

Die Beobachtungen haben gelehrt, daß die Verände¬
rungen des Barometers auf eine große Strecke
Landes gleichzeitig, und wenn die Orte der Beob¬
achtungen gleich hoch liegen, auch gleich groß
sind; auch daß sie bey schon beträchtlichen Unter¬
schieden dieser Hohen, den mittleren Höhen der
Quecksilbersäulen an diesen Orten proportional sind.
Allein sind die Höhen der Veobachtungs-Orte um
mehrere Hunderte von Toiscn unterschieben, so
hört dieses schöne Gesetz auf. Z. B. fällt das
Baromete im Thale, wo es auf a?" stund um
so wird es auf dem Berge, wo es auf >8", also

^ niedriger stund, nicht um sondern viel
weniger fallen. Ein trauriger Umstand für
die Höhenmessungen mit dem Barometer, uns
dieses um so mehr, als er grade >) bc» Messun¬
gen eintritt, wo der Gebrauch des Barometers
vorzüglich nützlich und bequem war, und 1.) die
Sache nicht ohne die mühsamsten Beobachtungen
zu einer Bestimmtheit gebracht werden kann. S.
54USSMU lli>i>5 Icz ^lgc!. 1°. IV, ch.)

§. 768.

Das Fallen des Barometers kann auch ei¬

nen bevorstehenden starken Wind anzeigen, weil

auf eine verminderte Elasiicitat der sufc ein

Wind c> folgen muß. Aber auch selbst einAaa 5 schon
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schon vorhandener starker Wind kann machen,

daß das Barometer fällt; denn er trägt gleich¬

sam einen Theil von dem Gewichte der

Luftsäule, der nun nickt weiter in das Baro¬

meter wirken kann. (Dieses ist wohl schwer¬

lich die Ursache. L.)

Tafel der Mittlern Barometerbdhe für ver¬
schiedene Orte, nach Paris. Maaß.

Basel 27 Zoll o, xLin.
Chur

26

Clausthal
26 2

Göttingen 27 6, 72

Gotthardsberg
2l

7, 5

Leyden
28

Nürnberg
26 1 l

Padua 27 11, f

Panama 27 11, 5

Paris 27 6

Petersburg 27 8, 664.

Porto Belo 27 11, s

O.»ico 2O O, 6

Tübingen 28 7, c?8

Turin 27 9, 5

Upsala 28 5, 5

Zürich 26 6, 5

Eine aus den kostbaren Ephemeridcn der Pfälz. me¬
teoros Gesellschaft gezogene vortresstiche Tabelle
steht an einen. Orte, wo man sie nicht leicht su¬
chen wird, nämlich in der allgem. Deutsch. Bibl.
im Anhange zum zz-86. Band und zwar in des¬

selben
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selben 2tcr ZMH. S- 697. Sie gilt auch für das
Therm. (§. 761). Was diese Beobachtungen für
den Physiker besonders interessant macht, ist, daß
sie alle mit harmonischen Instrumenten angestellt
sind; aber frcylich bedürfen die meisten Barome-
tcrhöhen »och der Correctivn durch die Wärme
(§. 6X2), wozu aber das oben §.467 angeführte
Echlögilsche Werk besonders eingerichtet ist. 4.

§. ?6y-
Wer darauf aufmerksam ist, wie in einer

Gegend die Witterungen auf einander zu fol¬
gen pflegen, der kann sich dadurch mit der
Zeit eine Fertigkeit erwerben, die Veränderun¬
gen des Wetters mit ziemlicher Genauigkeit
vorher zu sagen. Dazu dienen besonders me¬
teorologische oder Wilterungsbeobachtungen,
darin für jeden Tag mehrere Male der Stand
des Thermemeters und des Barometers, die
Richtungen und Starke des Windes und die
übrigen Witterungen aufgezeichnet weiden.
Bey der Vorhersagung der Witterungen auf
den Stand der übrigen Welrkörper zu sehen,
isiThorheit: Sonne und Mond"') können nur
allein einigen Einfluß darin haben, die übri¬
gen Wellkörper sind dazu zu klein und von
der Erde zu weit entfernt.

') Eine wichtige hierher gehörige Beobachtung wird in
Fabrl's gevgraph. Magaz. 2B. l St. S.72.
erzählt, ü.

Ue cxixuo czui allkuc appzrein ohleruznonum mercorolo^i»
csrum vtu aar. S4XI. c»oiS7. ; jm l V.
der kZoettMA. 4!.

Christ. Gorrl. Rraycnsteins Abhandlung von dem Ein¬
flüsse des Mondes in die Witterungen und in den
menschlichen Körper. Halle >746, 1771. z.

vclll
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Ocllz vcra inlluen^n 8cgii sllri, 8e!!c kzßloni, e muroo.inni

rlel rrmpn, szßgio mcrcorvlvxico U> siu?. ro^i.l>o,
in ?Ziluvg 1770. pr. q.

Die Franz tlebersemmg dieses Werks durch Joseph
Duqui» ist sedr vermehrt Von dieser ist nun
auch eine 5te Austage erschienen, wodey flch eine
llebersetzuug der ?>o^>ioltirc>eun> des,Vtülu> die aber
nach der Italienischen des Bvicci geniacht ist,
befindet. ü.

Hrn. Toaldo'o i» meteorologische Aphorismen stehen in
Rozicr. Novemd. 1785. S. Z88. it.

Lxposs ci- liucltjnct abs-r.nuionz (ju'on poutroir fgire pour
isp-nilte Un jcnir Inr In dtclcoroloßie, psr !>I. r^a-
vnnr; in den d7o»n. »,'t/n. tie iacnU. -o>. <ier/d. -te

-77-. Po?. So.
Des Alibis von Felbigev Anleitung jede Art der Witte¬

rung genau zu beobachten, in Charten zu verzeich¬
nen u. s. w. Saga» >?7Z. q.

1'tzite Sc dg-lsornlo^ic, pur le ?. corrn. ä?ZN5 1774.
gr. g.

' dlcm, tut Iz dtcrüornloßic pour lcrvir sts snire er <z?
Supplement ZU l^raire ste dlcrcor. pit lc ?eie coire
ä I'rr!» 1789. 17 I. Ii.

' G. iL. Nofturhal Versuch wie meteorologische Beob¬
achtungen zur schicklichsten Zeit zu machen und zu
ordnen. Erfurt >781. a.

' LpUcmrricle, Soc. llercorolvpiczc l'slztinoe llillvriz et
olck. gnn! 1781. ketsnliemil I?8Z. 4msz. Werden
fortgesetzt.

' l. l. unin»rk v-lrriprio intlrumenrorum Lac. merenr.
pi>I-l. erc. Irlznli. >78!.. qmaj.'g »oirnnsow. 1°rsKsru5 d!llor!cc>. mereorol. conrincn»
oks. XXVI. innorum in oblcruiirorio tlivnienl! filüil»,
IIzvn. >78r>. -rwaj.

'Em vorzügliches hierher gehöriges Werk ist: di-m-,ir-
snr ie> ohl'ervzrion« meieorolvßiczucz ksircz i>kr-ncker
en knie penllznt le Lnurznr 8e l'znnce 1779. Pill
1. n. verre sxvi>ir>r>a. n teirle 179z.. 8.

'S. weigel a. a. O. §. Z98.
Von Herrn Hosr. Garrevers wichtigen Bemühullgeit

hierin sehe man Goth. Magaz. >- r. L.

§- 77<-.
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S- 770.

Sommer nennt man gemeiniglich die
Jahrszelt, da es in einer gewissen Gegend am

wärmsten ist; Winter, die, da es am kälte-

sten ist; die Zeil nach dem Winter und vor

dem Sommer, Frühling; die Zeit nach dem

Sommer und vor dem Winter, Herbst. Da

Warme und Kalte in einer Gegend zwar zum

Theil, jedoch nicht gänzlich von der Richtung

abhängen, ur/er der die Sonnenstrahlen auf¬

falle» (H. 761.), so kann man auch eigentlich

nur ungefähr sagen, wann eine jede Jahrszeit

in einer gewissen Gegend anfängt; eigentlich

geschieht es nicht olle Jahre völlig genau zu

einerley Zeit, wegen der mitwnkcnden verän¬

derlichen Ursachen.

Warum es noch nicht zu dcrIcchrsn'it, wann die Sonne
am Mittag am niedrigsten steht, am kältesten; und
auch noch nicht zu der Iahrszcit wann die Sonne
am Mittage am höchsten steht, am wärmsten ist.

Warum es den Nachmittag wärmer ist als den Mittag,
da die Sonne doch am höchsten steht.

S> 7?r.
In dem heissen Erdstriche unterscheidet man

nicht sowohl Sommer und Winter, als viel-
mehr dle trockne und die nasse Zeit. Wenn

nämlich daselbst eigentlich Sommer seyn sollte,

oder wenn sich die Sonne om meisten über

den Horizont erhebt, so fallt die Regenzeit ein,

welche langer oder kürzer dauert, die ange¬

nehmste
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nehmste JahrSzcit aber in diesen Gegenden
pflegt die zu feyn, wann die Sonne am nie¬
drigsten sieht.

§. 772.

In den Gegenden außerhalb der Wende¬
kreise ist die Witterung überhaupt veränder¬
licher als innerhalb derselben. Im Frühlinge
und Herbste sind die Winde am gewöhnlichsten.
Im Winter gefriert das Erdreich mehr oder
weniger tief, in unfern Landern sehr selten drey
Fuß lief; aber weiter nach Norden sind Gegen¬
den , wo es im Winter viel tiefer gefroren ist,
und im Sommer nur etliche Fuß tief anschauet.
Die stehenden Gewässer, und hernach auch die
Flüsse, werden mir Eis überzogen, daß sich in
den letztem besonders an den Seilen und her¬
nach auch auf der Oberfläche erzeugt. Die auf
dem Meere herumschwimmenden großen Eis-
klumpen werden in den Flüssen und den Meer¬
busen erzeugt und hernach durch Wind und
Wellen aus einander gerhürim. Man findet
daher auch nur nahe am Lande Eis im Meere,
und auch nur Meerbusen werden bei) starkem
Froste vom Eise verschlossen ").

Memoire sur I- mznici-c ctonr sc koimenc le» ßl-cons Hui
üolrcnr sur ic, ßi-znUc» nvierc«, er sur Ic> clikecence,
Hu'on y rcmn^izuc, Icii-^u'on!cz compsi« zux
lics caux cn rcpo-, pzr k>k. I- gbdc in den

»07. -ic/ /c. 174z. p.
Mich. Lsnic'iic'sow Gedanken vom Ursprünge der Eis¬

berge im Nordischen Meere; in dm Schweb. Adh.
>?Sz. S .Z7.

') Diese



Von der Erde insbesondere. 751
Diese von Büffön, Lomonoson? und Trany vec-

theidigtc Meinung hat Hr, >> Förster am angef.
Ott S. ?y und ff. sehr kräftig und mit großer
Gelehrsamkeit bestritten, und wie ich glaube, ganz¬
lich widerlegt. L.

Schriften über die Erdbeschreibung.

l) 10. v,rrr. nicciol.1 tZ-ogr-pIi!» ct b^6roArapkia rckoi-
m-n». Uvnon. iü6l> fol.s) Uno»». V4ani^il ßevßrspkizAencsüIiz.Lsnizbr. 167!. st.

g) 10. izsc>. ril-oK^xcur clcmcnrz gcoZrz^kisi: xcncrsllz.
krsncof. 17 >2 8.

4) Llemen» Ue tZcoAr-pbic > par dl. NN >vnil>nv7U>S.
SI-SNS >742.. 8; in seinen Tom./tt. x-iz. !.

z) rnra. Vieri vivsscnnnuzaonie ölst. Uc magniiuliine rcrrsc;
IN seinen ^-F-rrat. x/-x/.' xnx. 75/.

6) Inleiflin^ IUI ccnc niiuur-cn ^iskuniliße bcscbou'Mln^e6es ^-r<lklmc>, <loc» lou. vurors. l.ei<l. 1740. 4.
Ioh. Lulofs Einleitung zu der mathematischen und

physikalischen Kenntniß derErdkugel, a.d. Hofland,
übers, von Abr. Gorrl). Rastncr. Gött. >755. 4

7) dlemoiie! stir lz llrnätuie inrcrieuii: cle Iz rerre, par
dl. nvin ä Tlui-ic 174z.. gr. 8.

8) loav. enainia»>i5i pb/listi l-rstirlkninx öive-er^orclklolc»,
pä cosmogisrbillrs lz.tl<s^er>> vväßncr. llplsls 1766. 8»

Physikalische Beschreibungder Erdkugel von Torbern
Bergmann aus dem Schweb, übers, von champ.
Hemr. Röhl. Greissw. >769. kl. 4.

*Zwote vermehrte Auflage in -.B. Greiföw. 1780. kl. 4.
9) Anfangsgründe der mathematischen Geographie, von

M- Tkristl. Bcned. Funk geipz. >771. 8.
10) Job Ernst Basti, vvicbeburgs Einleitung in die

physisch-mathematische Kosmologie. Gotha >776.
gr 8.

'!>) Phys. Erdbeschreibung von Mirrerpacher. Wien
1790. 8.

Noch
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